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Energieexperten erwarten D es funktioniert jedoch Strom und Warme versorgtbei Ein- und Mehrfamilien- nur, wenn die Warme nicht werden. Bei Einfamilienhäu­
häusern in den nächsten Jah- über weite Strecken transpor- sem seibislang das Problem die
ren eine starke Nachfrage nach tiert werden muss. Laut Bun- Betriebsdauer der Anlagen: Für
Klein-Kraftwerken. Die Kraft- desverband werden momen- einen effizienten Betrieb seien
Wärme-Kopplung werde sich tan in Deutschland zwölf Pro- 4000 bis 6000 Volllast-Stun­
dank neuerer Technik auch bei zent des Stroms aus KWK-Anla- den pro Jahr nötig.
Privathaushalten weiter gen gewonnen. Erreichbar sei Dabei würde aber weit mehr
durchsetzen, sagte der Ge- ein Anteil von rund 36 Prozent Wärme produziert, als ein
schäftsführer des Bundesver- bis 2020. Dies würden einige. Haus benötige, erklärt er. Die­
bandes Kraft-Wärme-Kopp- Städte in Deutschland heute ses Problem meint das Geraer
lung, Adi Golbach. schon schaffen. Problematisch Unternehmenecopowergelöst

Bisher seien die von der In- ist nach Einschätzung Gol- zu haben. Die Firma, ein Toch­
dustrie angebotenen Anlagen bachs nach wie vor der Betrieb terunternehmen des Heizkes­
einfach zu groß gewesen, um solcher Kraft-Wärme-Anlagen seIherstellers Vaillant, fertigt
sie in kleineren Haushalten ef- (KWK) mit Biogas. Dies sei vor Mini-Anlagen mit einer Leis­
fizient zu nutzen. Der Bundes- allem ein Zertifizierungsprob- tung 4,7 Kilowatt, ab Frühjahr
verband der Energie- und Was- lern, das noch nicht umfassend soll auch eine 3-Kilowatt-Anla­
serwirtschaft (BDEW) unter- gelöst sei. Die höhere Vergü- ge in der Größe einer Gefrier­
stützt grundsätzlich diese Ent- tung für den aus der KWK-An- truhe hinzukommen, die dann
wicklung, warnt aber gleich- lage eingespeisten Strom ins für ein Einfamilienhaus ideal
zeitig vor möglichen Versor- öffentliche Netz gebe es näm- wäre, sagte eine Unterneh-
gungsengpässen. lich nur, wenn der Betreiber menssprecherin.

Die Grundlastversorgung die Nutzung umweltfreundli- "Die Nachfrage steigt", gibt
müsse auch weiterhin gesi- chen Biogases auch nachwei- man sich in Gera zuversicht­
chert sein, sagte ein Sprecher. sen könne, und dies sei noch. lich. Skeptisch bleibt der
Bei der Kraft-Wärme-Kopp- sehr schwierig. Zudem rentier- BDEWbeim Thema Kraft-Wär­
lung (KWK) wird ein Energie- ten sich viele Anlagen bisher me-Kopplung. Man unterstüt­
träger wie Gas oder Öl ver- erst über diese erhöhte Einspei- ze zwar generell die erneuerba­
brannt und daraus Strom ge- severgütung nach dem Erneu- ren Energien, es sei aber frag­
wonnen. Die bei der Verbren- erbare-Energien-Gesetz. Für lich, ob der Energiebedarf der
nung anfallende Wärme wird Volker Lenz vom Deutschen Industrie oder großer Ballungs­
aber nicht, wie sonst üblich, in Biomasse-Forschungszentrum räume tatsächlich durch sol­
die Umgebung abgegeben, in Leipzig haben KWK-Anla- che Hausanlagen zuverlässig
sondern zum Heizen genutzt. gen in Deutschland ein "nen- gedeckt werden könne, sagte
Dadurch sind nach Verbands- nenswertes Potenzial". ein Sprecher. Gerade, um die
angaben Wirkungsgrade von Schon mit den auf dem Grundlastversorgung sicher­
80 bis 90 Prozent möglich, im Markt erhältlichen Anlagen zustellen, sei ein Energiemix
Gegensatz zu 30 bis 40 Prozent könnten ohne Probleme grö- nötig, der nicht ohne Kohle, Öl
bei herkömmlichen Kraftwer- ßere Objekte wie Krankenhäu- und Kernkraft auskom-
ken. ser oder Gewerbebetriebe mit me. Matthias Hasberg


